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I n  folgender Abhandlung werden d ie  Ausführungen von Z. Szalay durch Be- 

schreibung praktischer Instandsetzungsarbeiten ergänzt. Die Damen 

S z i l v i a  Maros und Ka ta l in  Naqy hatten anläßl ich der Tagung eine interes- 

sante Ausstellung über Instandsetzungsarbeiten an Lederobjekten i n  

Kunstgewerbemuseum zusammengsstelit. 

RESTAURIERUNGSBLATT KUNSTGEWERBEMUSEUM ßudapest 1X,  Ül lö i -u t  33 

Name dea I n s t i t u t s :  Veszprh, Archiv des Kapi te ls  

T i t e l  des Buches: Protocollum Oeconocorum 1495 - 1552 

Einband: Ung. Renaissance, Ende 15. Jhdt. 

Photo Neg. Nummer: 17.166, 44.314, 44.316, 44.315, 46,122 - 132 

Zustand des Buches: Leder zerrissen, unvollständig, Holzdeckel wurmzer- 

fressen, Schwache Heftung, d ie  ersten zwei Bogen i n  

B lä t te r  zerfal len. Papier sehr schmutzig, schimmelig, 

ze rkn i t te r t ,  eingerissen. Daa einfarbige, g l a t t  ge- 

nahte Kapi ta l  i s t  i n  gutem Zustand, das Verbindungs- 

band zu einem der Deckel i s t  gerissen. Buchschließen 

und verbindende Lederriemen fehlen. Der Vorderdecke1 

i s t  m i t  einem Codexblatt verklebt. 

Empfohlene Arbeiten: Rettung des eingeklebten Codexblattes. Abtrennen, Rei- 

nigen des Leders. Konservieren des Holzdeckels. Aus- 

einandernehmen des Buchblockes. Reinigen jedes ein- 

zelnen Blattes, Ergänzung der fehlenden Papierstellen. 

Vorsatz, Neuheften, Falzen, i n  Deckel binden. Ergän- 

-zen des Leders, Beziehen m i t  dem or ig ina len Leder. 

Ergänzen der Lederbänder. Ersetzen der Schließen. 

. . . . .  Übernommen von: . . . . . . . . . . . .  Restaurator, 1971 
Die fachgemäße Vollendung der Arbei t  bestät ig t :  . . . . .  1971 . . . . .  
Die f e r t i g e  Arbeit  übernahm: . . . . . . . .  1971. .  . . .  



Verlauf der Restaurierungsarbeit 

Buchblock : 

Auseinandernehmen 

Reinigen der B lä t te r  (sterogenol i n  Alkohol, Leva~on) 

Ergänzung des Papiers (Folienbügeln) 

Bogenverfert igung 

Falzen, Leder kaschieren 

Kapi ta l  (Befestigen an einen Deckel) 

Deckel : 

Abtrennen des originalen Bezuges 

Reinigen des Leders (mi t  Fettalkohol-Sulfonatlösund 

Erweichen des Leders (1. Lösung: Wasser m i t  Glyzerin 

2. Lösung: Terz.Butylalkoho1 + Cetylalkohol + 
Klauenöl) 

Ergänzung des Holzdeckela ( E ~ o r e s i t  F 17) 

Ergänzung des Bezuges ( lohgar Ziegenleder) 

Bemalen des Bezuges ( A n i l i n  i n  denaturiertem Alkohol gelöst) 

Beziehen m i t  originalem Leder 

Ergänzen, Ersetzen der Schließen, des Beschlages 

Klebemittel: Planatol, Stärke 

Bemerkung: Das geklebte Codexblatt i s t ,  wie besprochen, dem Restaurierungs- 

b l a t t  beigefügt. 

Versuche zur Lösung von Leim 

Die Reinigung und Desinf iz ierung des Papiers geschieht - m i t  kleinen Abände- 

rungen - ähnl ich wie i n  der Restaurierungswerkstatt des Ungarisohen Staats- 

archivs. 

W i r  möchten aber bemerken, da8 wir  i m  vergangenen Jahr mehrere Experimente 

m i t  unserer technologischen Gruppe durchgeführt haben. I c h  möchte nun d ie  

gegenwärtigen Ergebnisse dieser Experimente bekanntgeben. 

I n  der Praxis unseres Museums t ra fen w i r  of t  auf Einbände, deren Deckel 

wertvol les Material  aufwiesen. W i r  erwähnen nur zwei von diesen: Die 

Klischeeabdrücke der Tarockkarten aus dem 16. Jhdt. und einen i n  P6pa i m  

Jahre 1628 gedruckten Kalender. W i r  euohten nach einem geeigneten Leim- 



Lösungsmittel, um d ie  Papierblätter,  d ie  s ich ohnedies i n  sehr schlechtem 

Zustand befanden, möglichst schonend voneinander trennen zu können. Der A r t i -  

k e l  von Chemieingenieur 2 0 1 t h  Szabb, der i n  Nr. 1 der Publ ikat ion "Musealer 

Schutz von Kunstgegenständen" unter dem T i t e l  "Konservierung von Ostereiern" 

erschien, gab uns d ie  Idee, sein Gärungsverfahren fü r  d ie  Lösung von Leim 

(Eiweiß) auszuprobieren. W i r  haben diese Experimente m i t  H i l f e  von Chemie- 

ingenieur György P i t t e r  durchgeführt. 

I, Harnstoff iösung (6 Mol) 

I n  1000 m l  Wasser werden 360 g Harnstoff gelöst. 

11. Dinatrium-Wasse~stoff-Phosphat-Lösung (10,2 Mol 1- - 
I n  1000 m l  Wasser werden 53>7 g No2kP04. 2K20 gelöst. 

1x1. Kalium-Di-Wasserstoff-Phosphat-Lösung (0,2 Mol) 

I n  1000 m l  Wasser werden 27,2 g KH2P04 gelöst. 

Um d ie  Lösungsvorgänge zu beschleunigen i s t  es gunstig, d ie  Lösung zu er- 

wärmen. 

Die Gärungslösung wird folgendermaßen zusammengestellt: Zu 100 m l  Lösung 

Nr .I werden 40 m l  Lösung Nr .II. und 15 m l  Äthylalkohol hinzugegeben, dann 

messen w i r  den pH-Wert der Mischung. Wenn der pK-Wert höher a ls  7,8 i s t ,  

geben w i r  d ie  Lösung Nt-. 111. m i l l i l i t e r w e i s e  hinzu und messen wieder den 

pH-Wert. Wenn das pH den Wert 8,2 - 8 er re ich t  hat, geben w i r  k le inere 

Quantitäten der Lösung Nr. 111. hinzu, b i s  w i r  den gewünschten pH-Wert 8 

erreichen. 

Zur Messung des pH-Wertes verwenden w i r  einen schwach alkalischen Indika- 

t o r  m i t  einer Eintei lungseinheit  von mindestens 0,3 (PH 7 - pH 9 ) .  Wenn 

d ie so angefert igte Lösung zu warm i s t ,  muß s ie  abgekühlt werden. Nach- 

dem man s ich  davon überzeugt hat,daß d ie Temperatur der Lösung n ich t  

höher a l s  30' C i s t ,  werden dar in  0,75 g Trypsin aufgelöst. 

Solange d ie Lösung kein Trypsin enthält ,  kann s ie  unbeschränkte Zeit lang 

aufbewahrt werden. Das Trypsin z e r f ä l l t  i n  der Lösung, deshalb darf nur 

eine solche Menge Trypsin enthaltender Lösung vorbereitet werden, d ie  

binnen 1 - 2 Stunden verwendet wird. "Trypsin dar f  nur i n  festem, trocke- 



nem Zustand, i n  dunkler Flasche, l u f t d i c h t  verschlossen, k a l t  gelagert wer- 

den." ("Schutz von Kunstgegenständenw Nr. 1.) 

W i r  legen das Material  i n  der Gärungslösung einige Tage lang i n  e i n  auf 

37O C eingeste l l tes Thermostat. 

W i r  wählten dieses Verfahren m i t  den Thermostat zum Abtrennen eines Ma- 

nuskripts aus dem 19. Jhdt., das m i t  dickem Leim auf e i n  Kartonblatt  

geklebt war. 

Wir f ü l l t e n  eine Glasschüssel m i t  der Gärungsiösung, legten das Papier 

hinein, deckten s ie  m i t  einer Glasscheibe zu und s t e l l t e n  s i e  dann 

zwei Tage lang i n  e i n  Thermostat von 37' C. Das Manuskript l ös te  s i ch  

ohne Verletzung vom Karton ab. Der Text verb l ish n ich t  und zerf loß 

auch nicht. 

Als nächstes Experiment nahmen w i r  einen Einband, dessen Deckel aus 

Druckblättern zusammengeklebt war, und an dem auch noch das vergoldete 

Leder vorhanden war. I n  diesem Fa l le  haben w i r  nicht  das Verfahren m i t  

dem Thermostat gewählt, sondern d ie h ie r  folgende Einrichtung: 



Die Gärungslösung wurde m i t t e l s  F i l te rpap ie r  durch den Gegenstand geführt. 

Drei Tage lang wurde d ie  Lösung durch den Gegenstand geführt, nachher i n  der 

oben dargestel l ten Einrichtung m i t  des t i l l i e r tem Wasser abgewaschen. 

Die B lä t te r  und der Ledereinband konnten l e i c h t  und ohne Beschädigung aus- 

einandergenommen werden, aber d i e  B l ä t t e r  mußte man einzeln weiter r e i n i -  

gen, w e i l  s ich der Leim i n  das Papier eingesaugt hat und es gelbl ich- 

braun verfärbte. 

Um die verschiedenen Reinigungs- und Bleichverfahren durchführen zu können, 

suchten w i r  e i n  Material, m i t  dem man das schwache Papier verstärken 

konnte. Auf Vorschlag von Zolthn Czalay, Biologe und Chefrestauratw, ver- 

suchten w i r  folgendes Kopolymer: 

Methylmetakrylnt 

Amylmetakrylat 

Ak ry ln i t r y l .  

Nach der Behandlung m i t  diesem Kopolymer wurden d ie  schwachen, sogar auch 

d ie verwi t ter ten Teile, genügend stark, aber d ie  Reinigungs- und Bleich- 

verfahren brachten keinen entsprechenden Erfolg. W i r  kehrten das Verfahren 

um, erh ie l ten aber dasselbe Ergebnis, 

Wahrscheinlich müssen w i r  den Fehler n ich t  h ier  suchen, sondern d ie  Gärungs- 

lösung auf andere Weise i n  das auseinanderzunehmende Material  einführen. 

Auch das Problem der Ergänzung des Materials tauchte auf. Das bekannte Ver- 

fahren durch Bügeln kann i m  Fa l le  von Polyäthylen- oder Polypropylen-Folion 

n icht  verwendet werden. 

Es muß eine Fo l ie  oder e i n  Klebstoff  auf Akrylatbasis v e r f e r t i g t  werden, 

um die Ergänzung durchführen zu können. 

W i r  benutzten d i e  zur Restaurierung von Fächern verwendete Plextol ,  

C ~ r y a l  Grund 0-Akrylatdispersion und erreichten damit gute Ergebnisse. 

Diese. Verfahren befinden s ich noch i n  einem Experimentalzustand. 



Lederkonservierunq 

Zur r i ch t igen  Abwicklung der Lederkonservierung muß man d ie  Ursachen der 

Verhärtung und der sonstigen Veränderungen gründlich untersuchen. I n  vielen 

Fäl len verursacht d i e  frühere Restaurierung d i e  gr8ßten Schwierigkeiten. 

E in  großer Fehler derselben i s t  d ie  Überfettung, oder d ie  Behandlung m i t  

solchen Fet ten und 61rn, d i e  f ü r  das Leder schädlich sind. Die weitere 

Verfettung der überfetteten Kunstgegenstände s te iger t  nur d i e  Härte des 

Ledere, da durch d ie  Übersättigung d i e  Lederfasern zusammenkleben. Es i s t  

n i ch t  ratsam, Mineralöle und - fe t te  zu benützen, we i l  diese s ich  n ich t  

an d i e  Fasern bindon, und daher l e i c h t  aus dem Ledor entfernt werden kUn- 

nen, nach längerem Stehen sogar von selbst verschwinden und auch das a l t e  

F e t t m i t t e l  dabei aitauslösen, 

Die khandlung m i t  saurehaltigen Fetten schadet dem Leder zwar nicht, 

aber be i  Leder-Kunstgepnständen, d ie  m i t  k t a l l  kombiniert sind, gre i -  

fen d ie  Fettr i iuren das Meta l l  an. 

Das Z i e l  der E infet tung i s t  d ie  Erhaltung des Feuchtigkeitsgehaltes des 

Leders. Eine andere Aufgabe i s t  d ie  Sicherung des Gle i tenr  der Leder- 

fasern, um dadurch d ie  bschao id igke i t  und Weichheit des Leders zu sichern. 

E in Fehler der früheren Restauriertechnik war d ie  Vernachlässigung der 

Feuchtigkeitsgehaltregelung des Leders, obwohl e i n  Feuchtigkeitsgehalt von 

10 - 18 o/o d i e  Geschmeidigkeit des Leders erhöht. 

Die Einfet tung des Leders kann keine Wirkung haben, wenn d ie  Feuchtigkeit  

v ö l l i g  verschwunden i s t .  Ausgetroaknetes Leder v e r l i e r t  g le i chze i t i g  m i t  

der Feuchtigkeit  seine Vo l lhe i t  und E i a s t i z i t n t ,  d ie  s i ch  dann durch ke in 

F e t t m i t t e l  mehr wiederherstellen lassen. 

Bei zuv ie l  Feuchtigkeit  tritt e i n  Gerbstoffverlust des Leders und dadurch 

eine Schrumpfung ein. Die Kollagenfasern ver l ieren demzufolge ih re  Wider- 

standsf äh igkei t  Bakterien gegenüber, 

Die durch H i tze  verursachten Schäden sind allgemein bekannt. Wenn dar 

Leder trocken i s t ,  ändert s ioh seine Fprm be i  hoher Temperatur nicht,  

wenn aber nasses Leder dbr Hi tze ausgesetzt i s t ,  tritt Schrumpfung ein. 

Auch Säureschaden i s t  allgemein bekannt: E in intensives Verderben der 



Ledors auf diese Weise e r f o l g t  meist, wenn es längere Ze i t  hindurch der 

Wirkung der städtischen L u f t  ausgesetzt i s t :  d ie  sogenannte "Rote F&ulnis8'. 

Dieser Proze6 kann durch Motall ionen ka ta lys ie r t  werden. Das Leder nimmt 

aus der L u f t  Sohwefeldioxyd auf, daraus entsteht durch h y d a t i o n  in fo lge der 

Cberf lächenkatalysation Schwefeltrioxyd, und daraus Schwefelsäure. 

Die Az id i tä t  des Leders kann auch von den überflüssigen Säuren des Befet- 

tungsmateriala herrühren, oder eventuel l  von den Fettsäuren, d ie  aus den 

s i c h  zersetzenden Fetten f r e i  werden. 

Je mehr Säure das Leder enthält, um so härter und s t r a f f e r  i s t  es, 

Be i  den rotgegerbten Ledern g i b t  der pH-Wert Aufsckluß über das Maß der 

Zerstörung, da unter oder über dem Wert 3 - 4 s ich d ie  Q u a l i t ä t  des Leders 

verschlechtert. Bei Zunahme des pH-Wertes wird das Leder wieder zu Roh- 

leder , es v e r l i e r t  vollkommen seinen Widerstand Feuchtigkeit  gegenüber und 

das führ t  durch Hydralyse des Kollagens zur to ta len Zersetzung. 

Unter Berücksichtigung obiger Gesichtspunkte geschieht d ie  Reinigung und 

Konservierung auf folgende Weise: 

Die Reinigung wi rd i n  ~ettalkoholsulfonat-Lösung durchgeführt. Das Leder 

w i r d  so lange eingeweicht, b i s  der daran getrocknete Staub und Schmutz 

m i t  einer Bürste l e i c h t  zu entfernen i s t .  Das Wasser wird ö f t e r s  gewech- 

se l t .  

Fettalkoholsulfonat kann außer seiner vo r t re f f l i chen  Reinigungsfähigkeit 

auch a l s  Befettungsmaterial i n  Frage kommen. Die weitere Behandlung wird 

noch i n  halbnassem Zustand begonnen. 

Konservierung: 

I. Lösung: 50 o/o 8 lyzer inhäl t iges Wasser. W i r  lassen das Leder mehrere 

Stunden lang stehen, dann wird es getrocknet, b i s  das nasse Leder seinen 

Glanz v e r l i e r t ,  einen noch etwas nassen G r i f f  hat, gut biegbar i s t ,  aber 

b e i  der Biegung ke in  Wasser mehr aus dem Leder herausgedrffckt wird. Das 

so getrocknete Leder gelangt i n  folgende Lösung (oder es w i rd  an beiden 

Seiten ö f t e r s  benetzt) : 

XI. Lösung: 1500 m l  Tert iär  Butylalkohol, 18 g Cetylalkohol, 10 g Klauenöl. 

Der ter t .  Butylalkohol dient der Wasoerentziehung, der Cetylalkohol i s t  



e ines te i l s  e i n  Gle i tmi t te l ,  anderntei ls verhindert e r  weitere Wasserauf- 

nahme, Das Klauenöl i s f  e i n  Befettungsmittel .  

Es kann vo~kommen, da8 s ich in fo lge des überflüssigen cetylalkohols nach 

dem Trocknen e i n  silbernen Glanz re ig t ,  welcher m i t t e l s  einer Bürste oder 

' rr ichloräthylens ent fernt  werden kann, i r ich loräthy len i s t  e i n  fettlösendes 

Material, das aber kein Nasser entzieht. Das r i c h t i g e  Trocknen muß wegen 

des Stoffüberganges genau beachtet werden. Das i n  das Leder eingebrachte 

t$ te r ia l  wandert während des irocknens gegen aen Rand zu; der an den Rän- 

dern angesammelte Stof f  k a m  das Volumen n ich t  vergrö8ern, verhindert aber 

das Zusammenfallen des Leders. Das eingeführte Material  dagegen verhindert 

das Bewegen der Fasern. Bei den leeren Lederteilen, aus denen das Material  

abgewandert ist, g i b t  es nichts, wes d ie Fasern voneinander fernhalten 

könnte. 

Das r i c h t i g e  Trocknen bei  flachen Ledern: das behandelte Leder wird zwischen 

Saugpapier unter le ichte? Druck getrocknet, so v e r t e i l t  s i ch  das Konservie- 

rungsmaterial ü b e ~ a l l  gleichmäßig. 

Bei  den Blindaruckbänden muß man m i t  dem Druck sehr v w s i c h t i g  vorgehen, da 

e i n  starker Druck aus dem nassen Leder d ie  Muster herauspressen kann. 

Cbenerwähntes Verfahren kann b e i  nur m i t  Alaun behandelten Ledern n ich t  an- 

gewendet werden, da während der Behandlung das Alaun aus dem Leder heraus- 

gewaschen wird. 

Die Nachbehandlung geschieht durch Lickern. Unter Lickern versteht man, wenn 

stearinarme Öle (2.0. Klauen-, Raps-, Sonnenblumenö1,usw.) m i t  verschiedenen 

Emulgatoren (~ürkenrotöl,), oder anderen sulfonierten Olen, Fettalkoholsulfo- 

neten emulgiert und diese a l s  Befettungsmittel verwendet werden. 

Diese Methode kann bei  Chrom-, Rot- und gemischt gegerbten Ledern gebraucht 

worden. Bei rotgegerbten Ledern muß man darauf achten, da8 das für Lickern 

benützte Material  n i c h t  a lka l isch sei, da das Leder i n  diesem F a l l  dunkel 

wird. 

Lickermischung: 1 T e i l  Lanolin, 3 Te i le  Klauenöl, 4 Te i le  Fettalkoholsulfo- 

nat, 5-faches Wasser. Das Material  zum Lickern wird warm vorbereitet.  



Holzkonservierung 

Oie Fachl i teratur  über d ie  Holzkonservierung i s t  bekannt, w i r  wollen ohne 

überflüssiges Wiederholen nur e in ige von uns gebrauchten Kcnservierungil- 

und Ergänzungsmethoden 'bekanntgeben. 

Desinf iz ierungsmittel :  5 o/o-ige Pentachlorphenol-Lösung i n  Chloroform, 

Chlor iertes Phenol, wasserunlöslich, von l e i c h t  saurer Reaktion, gelbl ich- 

weißes Kr i s ta l lpu lve r .  I n  organischen Lösemitteln gut lös l ioh.  Schützt 

wirksam und dauerhaft gegen holzschädigende Organismen. I s t  auch sehr nütz- 

l i c h  gegen d ie  Termiten. 

Xylamon (ch lo r ie r tes  Naphtallin), 1.0 o/o-ige Losung i n  Trichlor i l thylen. 

Material ien zur Festigung und Ergänzung: -- 
Festigung: 50 o/o-iges Polyesterharz m i t  Aceton verdünnt. 

Ergänzung : Polyesterharz + 3 o/o Katalysator (Benzoy lperoxld) + 1,5 o/o 

Beschleuniger (Kobriltnaphtalat) , 
F ü l l a t o f f :  Asbestflocken. 

Farbstoff :  Grüne Erdfarbe. 

Eine andere A r t  der Behandlung: Polyester wird m i t t e l s  Vakuum i n  den Gegen- 

stand gesaugt. 

Die obenerwblhnten Behandlungen haben s i c h  gut bewährt be i  Ausgrabungsstüoken, 

Folklwgeyenständen und Möbeln. Nach dieser Behandlung können d ie  Gegenstän- 

de m i t  keinem anderen Mi t te l ,  auesahließlich m i t  Polyester aneinanderge- 

k leb t  werden. Ir Fa l le  einer neuerlichen Restaurierung können d ie  Stücke 

m i t t e l s  warmen Slessers l e i c h t  auseinandergetrennt werden. 

Bei Behandlung m i t  Polyester muß i n  jedem F a l l  eine Probe gemacht werden, 

da es Holzsorten gibt,  d ie  nach der Behandlung von dem aufgesaugten h t e -  

r i a l  eventuel l  dunkel werden, Polyester dar f  aus obigen Gründen be i  der 

Restaurierung von Einbanddeckeln n ich t  verwendet werden, Für diese Zwecke 

haben w i r  das Gießharz Eporesit F 17 gewählt. 

Struktur: Eporesit  F 17 i s t  e i n  f lüssiges, unmodifiziertes, aus Epochlor- 

hydrin und BisPhenol kondensiertes, Epoxydharz ohne Lösungsmittel. 

Die Vernetzungsmittei s ind al iphat ische und aromatische Aminderivate und 



Dicarbonsäureanhydride. (Wir verwenden das M i t t e l  <'Ttt2.) Ka l t -  und warm- 

härtbares Kunstharz. Bei der Restaurierung wird es k a l t  verwendet, 

Bei ka l te r  Härtung läß t  man das Harz und d i e  Vernetzungsmittel miteinander 

gemischt 3 - 5 Minuten lang stehon, um d ie  Luftblasen hinausschwimmen zu 

lassen. Es i s t  zweckmäßig, b e i  Verwendung von F t i l l s t o f f  dieren m i t  der 

Farbe zusammen i n  das Harz einzumischen. 

Verwendeter F ü l l s t o f f :  Aerosi l .  

Verwendeter Farbstoff  : Grüne Erdfarbe. 

Auf den - m i t  Epoxydharz behandelten und ergänzten - Holzdeckel i s t  das 

Leder gut aufziehbar. 

Der Holzdeckel i m  Glaskasten war aehr bchwach. Er ging an mehreren Ste l len 

plattenweise auseinander, Die Desinf iz ierung e r fo lg te  m i t  Xylamon Hell, d ie  

Ergänzung m i t  Eporesit F 17 auf oben beschriebene Weise. 

Konservierunq von Beschlägen und Schlieeen 

Ergänzung: F a l l s  e i n  or ig ina les Stück vor l iegt ,  geschieht d i e  Ergänzung m i t -  

t e l s  Galvanotechnik, k n g e l s  besonderer Anhaltspunkte wi rd e i n  einfaches 

g la t tes  Stüok angefertigt, da man unter dem Leder meist das o r ig ina le  Le- 

der- oder Textilband f indet,  welches das Maß der Schließen angibt. Be- 

schläge und Gleitknöpfe werden - mangels eines Anhaltspunktes - auch dann 

n ich t  ergänzt, wenn deren Abdruck auf dem Leder sichtbar i s t ,  

Reinigen von Kupfer und Bronze 

Behandlung m i t  10 o/o-iger alkal ischer Komplexonlösung. Wann wird es emp- 

fohlen? Bei Reinigung von Gegenständen von gutem und mitt lerem Halt. Ver- 

fert igung der Lösung: W i r  lösen i n  100 g des t i l l i e r tem Wasser 100 g 

&TE NA2 und e i n  wenig F e t t a l k o h ~ l s u l ~ h a t ,  w i r  ergänzen d ie  Lösung auf 

1000 m l .  

A r t  der Behandlung: b h r e r e  Tage lang k a l t  geweicht; be i  Erwärmung i s t  d ie  

Wirkung größer. Ergebnis der Behandlung: W i r  erhalten eine schöne braun- 

r ö t l i c h e  Fläche, 





S e i  - 
Kationenaustauschendea Harz 

1. 3 o/o Salpetersäure (HNO ) 70 - 80' C (über 115' C zersetzt s i ch  das 

Harz). 
3 

2. Waschen m i t  des t i l l i e r tem Wasser, b i s  es neutra l  wird, pH 5. 

Bei Etltfernung der Korrosionsschicht 

Der Gegenstand wird a l s  Kathode, der r o s t f r e i e  Stahl a l s  Anode geschaltet. 

Lösung: 5 o/o-iges Na-Azetat. Die Stromstärke darf 0,5 A/dm 2 n ich t  über- 

steigen. Überzug: 5 o/o-ige PAMA-PBMA-Lösung. 

S i lber  -- 
Argentol ( r e i n i g t  b i s  zum Metal l ) .  Verfert igung der Lösung: 300 g Zitronen- 

säure oder Weinsäure, 120 g Thioharnstoff, 10 g Fettalkoholsulfonat. Man 

nimmt den Gegenstand aus der heißen Lösung heraua und spül t  i h n  i n  des t i l -  

l ier tem Wasser. 

Überzuq: PVA. ~ o l ~ v i n ~ l a z e t a t - Ü b e r z u g  h ä l t  den Schwefelwasserstoff der L u f t  

fern, kann auch e i n  wenig Wasser aufnehmen, aber Korrosion kann n ich t  ein- 

treten. 

Alkalisches Sei gnette-Salz 10 o/o - 20 o/o Zitronensäure, 5 o/o - 20 o/o 

Ameisensäure. Beide Lösungen lösen das i m  S i lber  bef ind l iche Kupfer. 

Rezepte für  Metallüberzüge 

5 o/o PVA (Polyvinylazetat) i n  100 m l  Aceton gelöst, 50 g PVA, 900 m l  

Toluol dazugeben. 

5 o/o PVB ( ~ o l ~ v i n ~ l b u t y r a l .  50 g PVB, 1000 m l  Diacetonalkohol dazugeben. 

5 o/o PBMA ( ~ o l ~ b u t ~ l m e t a k r ~ l a t ) ,  50 g PBMA i n  Toluol gelöst, m i t  Diace- 

tonalkohol auf 1000 m l  verdünnen. 

5 o/o PAMA ( ~ o l y a m ~ l m e t a k r ~ l a t )  i n  1000 m l  Diacetonalkohol, 50 g PAMA. 

Ledergewänder 

Die Restaurierung der ~eder-Überhänge und Leder-Meßgewänder i s t  e i n  großes 

Problem, we i l  man n ich t  nur m i t  der natürl ichen Alterung des Leders und m i t  

der Beschädigung von äußeren Faktoren rechnen muß, sondern auch m i t  dem 

Ver fa l l  der punzierten, vergoldeten, versi lberten, gemalten und geprLLgten 



'derzlerungen. Man mußte außerdem i n  Bet racht  ziehen, da8 es b e i  der Leder- 

kon-,er~vierung n i c h t  immer günst ig  i s t ,  wenn das Leder a l l z u  weich und l ose  

i s t ,  denn eme  wicht ige  Cha rak te r i s t i k  der Leder-Überhänge i s t ,  da8 s i e  s t e i f  

und v o l l  s ind,  So mußte man d i e  Frage der richtigen Feucht igkei tsregelung 

lösen, welche d i e  erwünschte S t e i f h e i t  und Wexchheit s icher t ,  sowie d i e  

F i  xleraung der a b t ~  öckel nden Farben- und FI r n ~ s s c h i c h t .  

Nach den Experimenten von Zo l tan  Szalay war das folgende Verfahren am w i r -  

kungsvol lsten: D ie  Reinigung geschah m i t  Tr i ch lo rä thy len  oder m i t  einer  

Fettalkoholsulfat-Lösung. B e i  l e t z t e r e r  Reinigungsmethode muß man eines- 

t e i l s  auf das r i c h t i g e  Trocknen achten, andern te i ls  muß d i e  Konservierung 

i n  nassem Zustand begonnen werden. 

Die Konservlev. :~g e r f o l g t e  m i t  ?C o/a- iyer wässeriger G?yzeriniösung, m i t  

der das Leder von der Rückseite so lange bostr iehen wurde, b i s  es d ie  er -  

wünschte S t e i f h e i t  und V o l l h e i t  e r re i ch te ,  I n  v i e l w  Fa l l en  genügte diese 

Konservierungsmethode. Es gab aber auch F ä l l e ,  wo dieBehandlung m i t  

Ca~.boxymethylcel lu lose notwendig war, das Ergebnis deröelben ergab e i n  

ausgezeichnetes fes tes  Leder, dessen Re iß fes t i gke i t  s i c h  auch bedeutend 

erhöhte. 

Nach vollkommenem Austrocknen, nachdem w i r  uns von der r i c h t i g e n  Konservie- 

rung überzeugt haben, beginnen w i r  m i t  der Ergänzung und Zusammenpassung, 

Be i  den Rissen kleben w i r  m i t  E l a s t o s i l  07/27 J. 

Ergänzung m i t  L e i f a  (wässerige Emulsion) . 
F ü l l s t o f f :  Asbestflocken. 

Fa rbs to f f e  : Erdfarbe, goldenes und s i l be rnes  Bronzepulver. 

Weichmit te l :  D ibuty lphtha ia t .  

Negat iv-Stof f :  S i l i k o n  (s t re ichbare  Masse) + 





Die Art der Restaurierung von Fächern ist je nach ihren Materialien ver- 

schieden. 

Zur Konservierung von Papierfäohern benutzt man Chemikalien, da die Reini- 

gung mit Wasser nur sehr selten möglich ist. 

Bei Textilfächern verwepden wir in jedem Falle folgende Trockenreinigungs- 

methoden: 

1) 6 0  o/o Propylalkohol 

10 o/o Glyzerin 

30 o/o Wasser 

5 g Lavapon ( ionfreies, kapillaraktives Material, Detergent) 

10 o/o Glyzerin in Propylalkohol. 

2) 10 Teile Toluol 

2,5 '' Salmiakgeist 

1 Teil Fettalkoholsulfonat gelöst in 

10 Teilen warmen Wasser. 

Die Reinigungsmethoden werden auch von den - fast in jedem Fall benutzten - 
Flitterverzierungen und btallfadenstickerei bestimmt.. 

Die Reinigung der Flitterverzierungen und der ktallfadenstickerei erfolgt 

in folgender Lösung: 5 - 10 o/o AEDTE (Aethylendiamintetraessigsäure) in 
destilliertem Wasser gelöst. 

Den Materialien gemäß gesohieht die Verstärkung mit Sieben von verschiede- 

ner Diake, die auf die gewünschten Farben bemalt werden. 

Zur eventuellen eleiohung verwendet man Natriumdithionit (Na2S20q), das in 

einem Absaugeraui gekocht wird. 

Zum Vereinigen verfertigen wir folgende (Weichmittel-) Losung: 9 o/o Aethyl- 
azetat 9 10 o/o Dibutylazetat. 

Dann gießen wir eine dünne Folie: 1 Teil Corial Grund 
(Akrylatdispersionen) 

2 Teile Plextol 

Die Folie wird zwischen den Kunstgegenstand und das Sieb gelegt, dann wird 

gebügelt. 



Oie Aethylazetatlösung wird zum eventuellen Fixieren verwendet. (Bei Seide 

kann man diese n ich t  verwenden, we i l  s ie  Flecke h inter lNßt) .  

Speichenergänzung: Elfenbein, Horn, Holz. 

Negatives Material :  Si l ikon. 

Posit ives Material :  Ka l lok ry l  + Katalysator. 

Verstärkung: m i t  Glasfaden. 

F ü l l s t o f f :  Titandioxyd, Aerosyl. 

Summary 

Szalay , Nagy : 

Leather conservation 

I n  the Museum cf Ar ts  and Cra f t  i n  Budapest we are deal ing w i t h  the conser- 

vat ion o f  a l l  kinds o f  leather abjects. Ws, S z i l v i a  Maros and Mrs. Ka ta l in  

Nagy helped us i n  restorat ing leather bindings and i n  making the exh ib i t i on  

on occasion o f  t h i s  congress. 

br opinion i s  that  restorat ions and replacement o f  miasing p a r t r  should not 

always be carr ied out w i th  the o r i g i n a l  materials since the o ld  o r i g i n a l  

par ts  have changed w i th  time, sometimes even t o  the point  that  it has l o s t  

i t s  natura l  f i b r e  structure. 

Conservation nmthods and formulars: 

- fo r  alum tanned leather - retanning w i th  alum 

- f o r  leather conservation: f a t t y  alcohola or t h e i r  sulfonated derivat ives 

- f o r  desiccated leather, which has l o s t  i t s  f i b r e  s t ructure:  bu ty r io  ac id 

buffered w i th  calcium lac ta te  

- l ime residues i n  leather i n  connection w i th  sulphurous ac id anhydride 

i n  the c i t y  a i r  produce p laster  

- meta1 bosses are iso lated w i th  calaton so lut ion 

- f o r  gluing upon leather s i l i cone  glue "Elaetos i l  07'' produced by the 

Wacker company 

- fo r  completing missing leather par t  aeatent of:  polyvinyl-acetate emulsion 

(LEIFA) , f i l l i n g  loading: asbestos f lakes,colwring: earth oolour , p l a s t i -  

c izer :  dibuthylphtalate 

- p las t i c i ze r  fo r  leather: 1) brush w i t h  50 o/o glycerine, 



2) 15 o/o aqueous emulsion 

2 par ts  f a t t y  alcohol sulphonate 

1 par t  lanol ine 

- recepts for conservation of meta1 bosses on books, tex t i l es ,  ivory  and 

pear 1 of  mother . 

Rbsumb -- 
2.  Szalay e t  K. Nagy: Conservation du c u i r  

Notts nous occupons, au M i d e  des Arts Dbcorat i fs de Budapest de l a  cunserva- 

t j o n  d'ob je ts  en cu i r  de toute sort,e. Nous avons procbdb. au t ~ a v a i l  da 

wstaurat ion des re l iu res  de c u i r  en col laborat ion avßc Mme S z i l v i a  Maros 

s t  Mmu Kata l in  Nagy qui  ont Bgalement organisb l ' expos i t i on  i l 'occasion du 

congrds. 

Nous sommes d 'av is  que l a  restaurat ion e t  l a  rb fect ion ne doivent pas tou- 

jours se fa i ren t  avec les matbriaux d'or igine car le temps a modifib les 

par t ies or ig ina les anciennes. Le c u i r  peut a ins i  avoir compldtement perdu 

sa structure f ibreuse pr imi t ive.  

Mthodes e t  formules de conservation: 

Pour dea cu i rs  tannbs i l ' a l u t ~  - nouveau tannage a l l a l u n  

Pour l a  conservation du cu i r :  alcools gras ou dBrivBs sulfonbs 

Pour les cu i rs  t r d s  dBsbchbs ayant dbja perdu leur structure fibreuse: acide 

bu thy~ ique  avec du lactate de potassium comme tampon 

Les rbsidus de chaux dans l e  cu i r  combinbs & l 'anhydride sulfureux de l ' a i r  

des grandes v i l l e s  forment du p l ä t r e  

Les garnitures de fe r  sont isolbes a l ' a i d e  d'une so lut ion de Calaton 

Pour les  travaux de collage sur cu i r :  c o l l e  de Sil icone "Elastos i l  07" de 

l a  firme Wacker 

Pour combler les par t ias dBfectueuses: mastic f a i t  de: 

Emulsion d'acbtates de polyvinyle (LEIFA) 

Charge: Flocons d'asbeste 

Colorants: couleurs terreuses 

Emqllient: phtalate de dibuthyle 

Emollients pour c u i r :  1) F ro t te r  avec de l a  glyc6rine A 50 O/O 



2) Emulsion & 15 o/o aqueuse 
2 parts de sulfonb d'alcool gras 

1 part de lanoline 

Formules pour la conservatioo de garnitures de fer, de textiles, diivoire 

et de nacre. 


